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Semlagsgedanlen
Entdeckende Augen

' Go?! segne meine Augen, daß mir nichts S - önes. keine
HerrliÄeit des wirklichen Lebens entgehen möge , an der
meine Strafte je vorbeifiihrk . H . O e s e r.

»
Ich lausche immer in die Schöpfung und warte mit

stockendem Atem , datz ich die geheime Herrlichkeit alles Ge¬
schaffenen sehe, das Ewige in ihr . Frenssen .

- *
i hier der Vogel , dort der Baum —
' Wie wir neben ihnen leben !

WohU Verstehn uns selber kaum .
Doch was mag sich dort begeben ?

^ wie viel Leben uns umflutel.
Unaufhörlich ausgegossen !

, Wie viel Seele, nur vermutet.
>

^ Nur gefühlt , doch nie erschlossen !
i ^ Morgenstern .
! *
! Botschaft der Tiere

Eine der schlimmsten Berarmungserscheinungen für den
Stadtmenschen ist diese, daß er wie vom Erdboden und von
der Pflanze, so vom Tier fast völlig getrennt wird . Denn
das Tier ist für den fühlenden Menschen nie bloß ein Ge -
brauchsgegenstand oder ein Spielzeug, sondern ein Born
wichtiger Gemütswerte.

^ Das Tier ist Natur , rein und einfältig wie die Natur ,
jenseits von Gut und Böse , etwas durch und durch Echtes ,
Ursprüngliches, Wahres , In ihm kann sich der Mensch aus
feiner so vielfach verdorbenen, gemachten , »erkünstelten Welt
wieder zurückfinden zu den Quellen seines eigenen Wesens .' Aus den technischen Wunderwerken einer Brücke oder
einer Riesenmafchine oder eines Hochhauses redet immer
nur der Mensch zum Menschen ; aus dem Tier aber , und sei
es das geringste und unscheinbarste redet zu dem , der zu
horchen versteht, der Urquell des Lebens, der Schöpfer aller
Kreatur . Alles, was den Stadtmenfchen umgibt, ist Men¬
schenwerk , die Häuserklöhe- die Asphaltstraßen, die Aukoä . die
Maschinen . Und auch der Mensch ist leider so oft entfernt
von der Natur , überkultiviert, ohne Mut und Erdgeruch.
Sollte er da nicht doppelt empfänglich sein für das Wunder
des Tiers , das nicht verdorben, nicht verbildet, nicht ent¬
stellt werden kann, weil es unmittelbar aus Gottes Händen
kommt ?

„Geh ? hin und lerne von der Ameise !" Nein, nicht bloß
von der Ameise , auch von der Taube , vom Pferd , vom
Hund, von der Katze, von aller Kreatur , die uns umgibt !
Es ist ungeheuer viel von ihr zu erlernen und zu erlauschen ,denn alle diese Tiere sind nicht bloß letzte Oasen unoer¬
wüsteten Lebens in der Stadt , sondern noch viel mehr :
Boten und Zeugen der ewigen Schöpferherrlichkeit Gottes.

Und noch eines : Nie bleibt Liebe zu Tieren unerwidert .
Sie schenken immer, was Menschen nur selten und fast im¬
mer mit Vorbehalt schenken: Vertrauen , Liebe , Wärme . Bei
ihnen ist kein Falsch , keine Berechnung, keine Undankbar¬
keit. Sie enttäuschen nie, wie Menschen oft enttäuschen . Ja ,
es ist so : «s gibt aus Erden nicht viel« gleich wunderbare
Geschöpf«. K. h .

Wer hat diesmal in Genf gewonnen? Die 62 . Tagung
des Völkerbundsrats hat vorige Woche Schluß gemacht ,
und billigerweise fragt man sich : was ist dabei für Deutsch¬
land herausgekommen? Daß diese Tagung für uns und für
unsere künftige Stellung zum Völkerbund von großer , ja
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geradezu entscheidender Bedeutung sein werde, war unsvon vornherein klar , namentlich nachdem die nationale Op¬position die Losung ausgab : „Heraus aus dem Völkerbund!"Nun wäre es unrichtig, die Genfer Verhandlungen der
letzten Woche von vornherein für unfruchtbar und fü :
Deutschland abwegig abzutun . Aber ebenso falsch wäre es,die Genfer Ergebnisse als einen glatten Sieg Deutschlands
zu feiern. Wahr ist, daß Polen den Prozeß verloren hat.Ja , es mußte ihn verlieren, wollte nicht der Rat himmel¬schreiendes Unrecht in den Augen der ganzen zivilisierten
Menschheit begehen . In 250 Fällen — das ist fast soviel als
im Sklarek- Prozeß — sind , wie der Völkerbund einstimmigfeststellte, die Artikel 75 und 83 des Genfer Abkommens
verletzt worden. Selbst der angeklagte Zaleski mußte das,wenn auch kleinlaut , zugeben , und der französische Anwalt
konnte seinen geliebten Klienten nicht reinwafchen. Beschluß :
die polnische Regierung wird verpflichtet , dem Rat vor sei¬ner Maitagung einen ausführlichen Bericht über die Er¬
gebnisse der angeordneten Untersuchung vorzulegen. Die
Verbindung der Korfanty -Bande , des sog . „Verbands der
Aufständischen "

, mit der Regierung ist zu lösen . Der „edle"
Wojewode Graczynski ist zu entlassen .

Zwischen Beschluß und Ausführung liegt aber meist einweiter Weg, besonders in Polen . Und man kann heute schon
prophezeien — auch ohne Hilfe der indischen Seherin
Laila —, daß die polnische Regierung sene Genfer Auf¬
lage nur „so , wie sie sie aussabt " erfüllen wird : Graczrmskiwird nicht auf den Bettel geben müssen , und die „Auf¬
ständischen" werden nicht verschwinden . In Warschau wird
man etwas vorsichtiger werden. Im übrigen aber werden
die Deutfckren in Oberschlesien, und erst recht in Posen und
Pommerellen , die nicht zu Calonders Betreungsgebiet
geboren, weiterhin gedrückt und gequält werden.

Besondere Beachtung verdient die Haltung des Vorsitzen¬den des Rats , des englischen Außenministers üender -
l o n , und seine bedeutsame Erklärung , dak die Minder¬
heitenschutzverträge zum europäischen und inter¬nationalen Recht gehören. Bei der Unt ->rzeichnung der Frie¬densdiktate habe man den protzten Wert auf ihre strengeEinhaltung gelegt . Eg handle sich um keine nationale Fraae ,sonndern um eine internationale Nö - lkerbund -

^ "" der alle Mächte durch gleiche Pflichten undgleiche Interessen beteiligt seien . Kurz: „Wenn das Snsienrdes Minderheitenschutzes einmal verschwinden würde,könnte man die Folaen nicht übersehen .
" Wie werden sitzdarüber die nationalen M 'nderbeiien gefreut baden' Me ' -leicht kommen für sie bessere Zeiten . Jedenfalls hat der

Völkerbund wieder an Vertrauen bei ikmen gewonnen Eswar aber auch nach den seitherigen Vorgängen in Genf
allerhöchste Zeit.

Nicht gut abgeschnitten haben wir, wie nicht anders zuerwarten war , in der Abrüstungsfrage . Man hatzwar beschlossen , die „ allgemeine Abrüstungskonferenz" auf2 . Februar 1932 einzuberufen. Aber ihren Beratungen
soll das bisherige Ergebnis des „Vorbereitenden Abrüstungs¬ausschusses" zu Grunde gelegt werden. Wie überaus magerjedoch dieses aussieht, haben wir in der letzten Wochenschauerführen. Äriand hat ini merkwürdigen Tegen-
satz zu seiner letztmaligen Erklärung , geäußert , daß er

'
d -sVerpflichtung aller Mächte zu einer allgemeinen Abrüstunganerkenne. Der schlaue Fuchs! Er kann einen solch . ge¬fährlichen " Spruch riskieren . Denn gleichzeitig behauptetedie merkwürdigerweise noch lebende „Botschafterkonferein"daß Deutschland immer noch nicht restlos seinen VersallErEntwaffnungsoerpflichtun-gen nachaekommen lei. Istwieder von einem landesverräterischen Tropfen denunziertworden, daß in irgend einer Kaserne einige Patronen zuviel gelagert seien.

Nein , man sollte endlich mit diesen lächerlichen Schnüf¬feleien Schluß machen . Man denke nur an Polen und
seine militärische Ueberlegenheit. Wir haben in ganz Ost¬preußen nur eine Division , in Posen und Pommerellen nacb
weniger, in Königsberg nur 22 schwere Kanonen und 16
ortsfeste Flakgeschütze. Und Polen ? Daß Gott erbarm !200 000 Mann fechtender Truppen mit allen neuzeitlichenWaffen, die in 14 Tagen mit Leichtigkeit Ostpreußen ein¬
kreisen können . Ein arotzartiaes Vakmnetz. das für fünf

untereinander verbundene" Ausmarschlinien" eingerichtet ist
Dazu die starken Landesbefestigungen in Thorn , Kulm und
Graudenz , dahinter die befestigte Weichsel-Narew -Linie.
Endlich die Hilfe Frankreichs , das sich verpflichtet hat, im
Ernstfall dem polnischen Heer ein starkes Panzergeschwader
zur Verfügung zu stellen , abgesehen von den Tauch¬booten und dem Kriegshafen Gdingen und der Mili -
tärhilfe der Tschecho - Slowakei , die sofort mit einer
Streitmacht von 1 ^ Millionen in Schlesien einmarschieren
könnte . Kurz : 60 polnische Divisionen gegen kaum zwei
deutsche Divisionen! !

Kein Wunder , wenn Polen so übermütig ist und sich
alle möglichen Frechheiten, Grenzzwischenfälle , Grenzüber
schreitungen von Fliegern und Jnfanterieabteilungen un¬
gestraft erlaubt . Kein Wunder , wenn unlängst der Leiter
des „Bewaffneten Polen " bei einem Bankett polnischer Re¬
serveoffiziere die Worte sprach : „Nur durch Kamps und
Gewalt des Schwerts kann ein Staat erstarken. Für
Polen ist nochein Waffengang nötig . . Ich
erhebe mein Glas auf das Wohl des blitzenden Sä¬
bels , der den gordischen Knoten zerschneiden soll "

Noch etwas Erfreuliches brachte die Genfer Tagung
Grandi und Dr . C u r t > u s , I t a l i e n undDe « tsch -
land , stimmten in allen Fragen einmütig miteinander .
Ihnen und ihrem Zusammenhalt ist auch zu verdanken, daß
Rußland und dieTürkeiin den Europäischen Studien »
ausschuh eingeladen wurden , allerdings zunächst nu, für
wirtschaftliche Fragen . Auch in einer Besprechung der Hei¬
den Staatsmänner kam zum Ausdruck , daß die deutsch« und
die italienische Politik in allen Hauptfragen — auch bezüg¬
lich der Revision des Joungplans und Südtirols ? — har¬monieren . Diese Annäherung dürfte ihre Wirkung aufLondon nicht verfehlen. Hoffen wir das Beste !

Eine andere Annäherung ist für Deutschland ebenfalls
nicht gleichgültig : nämlich der österreichisch - unga¬
rische Freundschaftsvertrag , der am 28 . d . M.in Wien vom ungarischen Ministerpräsidenten Graf
Vethlen und von dem österreichischen Vizekanzler Dr.
Schober unterzeichnet worden war . Derselbe ist eine
wesentliche Ergänzung des am 10. April 1923 zwischen den
beiden Ländern abgeschlossenen Schiedsgerichtsvertrags . Er
enthält nähere Bestimmungen über das jedem Schiedsgericht
vorangehende Vergleichsverfahren ,

Unsere wirtschaftliche Lage ist trostlos . Jetzthaben wir bald 5 Millionen Arbeitsuchende . Eine beträcht¬liche Zahl . Wo will das noch hinaus ? Man vertröste sichnicht mit der Welt-Arbeitslosigkeit, die es nun schon auf20 Millionen gebracht haben soll. Denn die andern Staaten ,wenigstens die großen Industriestaaten , haben Geld . Wir
haben nächstdem nur noch Schulden , die bei den hohenZinssätzen ins Ungeheuerliche wachsen . Besonders schlimm
steht es hierin mit der Landwirtschaft. Aber auch die
Industrie hatte noch nie seit der Inflation eine schlimmere
Lage. Namentlich ist es Sachsen , das sowieso dicht¬bevölkert ist (333 Einwohner auf 1 Geviertkm. gegen 135
Reichsdurchschnitt ) . Man rief dem Reichskanzler bei seinem
Besuch zu : „Sachsen braucht Arbeit ! " Ja , „ Deutschlandbraucht Arbeit ! " Wieviele Ratschläge werden da erteilt !
Arbeitssenkung durch Kürzung der Arbeitszeit, Beschästi -
gungszuschuß an die Unternehmer , Arbeitsdienstpflicht bzw .
Arbeitsdienstjahr, Arbeitsbeschaffung durch die öffentliche
Hand usw . Noch hat niemand den Zauberstab erfunden , der
aus dem öden Felsen der Wirtschaftskrise neues Leben her¬
vorlockt. iss . kl.

Kleine Nachrichten ans aller Dell
Todesfall. Im Alter von 55 Jahren ist in Berlin em

Mittwoch der Anglist, Umversitätsprvfessor Dr . WilhelmDibelius gestorben .
Bredt Oberbürgermeister von Wuppertal ? Der Wahl-ausickuß von Barmen - Elberfeld ist an den srübr .en
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Die Mutter
Roman von Lola Stein .

ri . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Da er sonst kaum Zeit fand , sich seinen Freunden zu
widmen , da sie alle ähnlich lebten wie er, so fanden die
Zusammenkünfte dieser jungen Menschen meistens in
später Abendstunde, nach dem Schluß des Theaters , statt,
und dauerten oft die halben Nächte.

Das war ein ganz neues und sehr seltsames Leben für
Uschi, die aus einem streng soliden Bürgerhaus mit fest
gefügten Normen kam .

Ellen war eine sehr gastliche Natur . Da viele von Udos
Freunden kein gastliches Heim hatten , sondern in möb -
lierten Zimmern wohnten , so schien es von jeher ganz
selbstverständlich , daß sich m ihrem Hause die jungen Leuteam häufigsten trafen , diese Schriftsteller und Kabarettisten ,Schauspieler , Studenten , Makler und Musiker.

Jetzt da durch die katastrophalen wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse die Gastlichkeit so sehr erschwert war , kamen sie
nicht mehr zum Abendessen , sondern spät noch zu einer
Tasse Tee und Zigaretten . Auch Frauen waren in diesem
Künstlerkreis, ein paar junge Schauspielerinnen , Male¬rinnen und Schriftstellerinnen , die kameradschaftlich und
ganz ungezwungen mit den männlichen Kollegen und
Freunden verkehrten.

Sie saßen dann alle in Udos Zimmer , Meistensbrannte nur die große Stehlampe und gab ein verschwim -
mendes halbes Licht . Wenn nicht genügend Platz war ,gruppierten sich die jungen Leute auf der Erde , auf Kissen
fen eifrig

Teppich. Alle rauchten und plauder¬

Wer etwas Neues geschrieben hatte , las es vor , auch
aus neuen , interessanten Rollen wurde zitiert und gelesen .
Um politische , aber mehr noch um künstlerische Probleme
wurde heiß und leidenschaftlich gestritten . Immer war
man angeregt , nie kam Langeweile auf . All waren
geistige , hochstehende , intelligente Menschen.

Uschi hatte manche sehr gern . Alle waren ihr interessant,
Männer und Mädchen, aber eine wirkliche Freundschaft
schloß sie mit keinem . Sie brauchte keine Freundinnen , sie
brauchte nur ihren Mann .

Und dann war Hede ja auch noch da . Hede , die sich
immer beschwerte , daß die Schwester sich nicht genug um sie
kümmerte. Uschi ging zuweilen, wenn Hede ihren „Jour "
hatte , mit Udo zu ihr , manchmal auch vor- oder nachmit¬
tags zu einer vertraulichen Plauderei , wenn Udo arbeitete .
Dann war sie im Hause ja doch überflüssig. Um die Wirt¬
schaft kümmerte sie sich noch immer nicht . Sie wischte
Staub und machte das Schlafzimmer in Ordnung . Damit
schienen ihr ihre Pflichten erfüllt zu sein . __""

Zuweilen kamen auch Hede und ihr Mann , wenn man
sich im Theater getroffen hatte , was häufig geschah, mit
in das Holst '

sche Haus . Aber Herr Wittenburg , der ein
sehr tüchtiger Geschäftsmann war , behauptete , seine Ner¬
ven vertrügen es nicht , wenn er die halben Nächte keinen
Schlaf bekäme . Hede , die sich am nächsten Morgen aus -
schlafen konnte , fühlte sich sehr wohl im Haus des Schwa¬
gers , in dem Kreis dieser jungen Künstler .

„ Wir müssen unfern Verkehr ein wenig einschränken,"
sagte Ellen eines Tages beim Mittagessen . „Du darfst
deine Freunde auch gar nicht zu oft auffordern , zu uns zu
kommen. Udo .

"

„Warum nicht ?" fragte er . „Die'
Gastlichkeit , wie

wir sie jetzt treiben , kostet doch nicht viel .
„Immer noch zu viel für unsere > Ktnisse , Udo .

Zigaretten , Tee , Licht sind nicht gerade billig. Und oftgibt es auch mehr . Aber darum meine ich es auch nicht .
Ich finde, wir alle, besonders du, bekommen zu wenig
Schlaf. Oder aber , du schläfst auf Kosten deiner Arbeit,und das darf nicht sein .

"
„Bin ich dir auch jetzt nicht fleißig genug, Schatz ! ? "

forschte er ein wenig unmutig . Sie aber meinte :
„Wer wirklich Großes schaffen und im Leben voran

kommen will, muß unerhört fleißig sein, Udo. Und da dri
nicht zu den robusten Menschen gehörst, kannst du nur ent-
weder^ arbeiten und ausreichend schlafen, oder, wie du es
in der letzten Zeit tust, deine Arbeit hintenan stellen. Das
aber sollst du nicht , denn dein Schaffen ist das Wichtigste.

"

„Immer bist du jetzt unzufrieden mit mir , stets tadelst
du an mir herum . Ich bin doch schließlich kein kleiner
Junge mehr , ich weiß , was ich will und muß . Ich mag
nicht immer bevormundet sein .

"

Ellen war bis in die Lippen erblaßt . So hatte Udo
noch nie zu ihr gesprochen . Nie in solchem Tone , nie solche
Worte . Und das alles vor der Schwiegertochter, die sich
vielleicht freute , daß Udo sich dem Einfluß der Mutter
immer mehr entzog und daß er es ganz offen zeigte. Sie
sprach kein Wort mehr , das Mahl verlief schweigsam , denn
auch Udo war verstimmt , halb über die Mutter , halb über
sich selbst, weil er sich zu harten und ungerechten Worten
hatte Hinreißen lassen . Er fühlte es wohl, daß er im Un¬
recht war .

(Fortsetzung folgt.)



Reichssüssizmlnifter Präs . Dr . Dredt heraugetreien , cr
möge sich um die Stadtvorstandsstelle bewerbe «: . Die Uni'
versirät Marburg , der Prof . Dr . Bredt vor seiner Ernennung
zum Reichsminister angehört « , bemüht sich , ihn zurückzu-
gewinnen , der preußische Kultmimster hat aber bisher die
Ernennung nicht vollzogen .

Der älteste Journalist der Welt . Henry James
Cochrans , ist am 25 . Januar in Cheltenham (England )
im Alter von 103 Jahren gestorben .

Berufung . Der bekannte Altertumsforscher Professor Dr.
Julius Jordan in Berlin ist zum Direktor der Samm¬
lungen für Altertümer in Bagdad (Irak ) berufen worden .

Der Retter Nobile » gestorben. Der schwedische Haupt¬
mann Einar Lundborg , der Retter Nobiles , ist am
Dienstag mittag mit seinem Flugzeug über dem Exerzier¬
platz Malmslätt abgestürzt . Gegen Abend ist er

"
seinen

schweren Verletzungen erlegen . Lundborg hat nur ein Alter
von 34 Jahren erreicht .

Erdichteter Ueberfall. Der Uoberfall auf die Kranken¬
kasse in Eichwalde ist , wie es scheint, von dem angeblich üb .>. -
sallenen Kassenbeamten erdichtet worden . Bei der Ver¬
nehmung verwickelte er sich in starke Widersprüche . Die
Kriminalpolizei fahndet nach den 12000 Mark , die angeblich
geraubt worden sein sollen.

Theakerlärm. Bei der Aufführung eines Stücks „ Die
Geschichte von Soldaten " von Strawinski im Stadttheater
in Stettin erhob das Publikum , das zum größten Teil
aus Mitgliedern der Theatergemeinde bestand , lebhaften
Widerspruch . Als trotzdem weiter gespielt wurde , verließen
die Besucher des Parketts und des ersten Rangs das
Theater .

Entgleisung eines französischen Schnellzugs . Der Schnell¬
zug von Jrun (Spanien ) nach Paris ist am Dienstag früh
bei der Station Moutiers (bei Bordeaux ) entgleist . Vier
Reisende und drei Beamte des Zugs wurden verletzt . Die
Schienen waren verbrecherisch auf eine Länge von 10 Meter
gelockert und Laschen entfernt worden . Die Handwerkszeugs
hiezu waren auf dem Bahnhof Moutiers gestohlen worden .

Das Kunstmuseum in Llecrland kauft Teile des Welfen-
ichahes . Das Städtische Kunstmuseum in Cleveland (Ohio)
kaufte für eine halbe Million Dollar aus dem in Neuyork
ausgestellten Welfenschatz den Gertrudis - Goldaltac
md zwei Kreuze ,

Rauschgiftschmuggel. An Bord des britischen Motor¬
schiffs „Raby Castle "

, das aus Aegypten in Neuyork eintraf ,
wurden von Zollbeamten 600 Blechdosen mit Rauschgift im
Wert von 480 000 Mark beschlagnahmt . Sie waren im
unteren Teil eines hohlen Stahlmastes verborgen und wur¬
den beim Abhämmern der betreffenden Stelle entdeckt. Di«
Besatzung des Schiffs besteht größtenteils aus Chinesen .

Riesenbrand in Kolumbien . In der kolumbischen Hafen¬
stadt Buenaoentura brach vermutlich infolge Brandstiftung
Feuer aus , das fast das ganze Geschäftsoiertel in Asche
legte . Der Schaden wird auf 5 Millionen Dollar angegeben .

Selbsttölung oder Mord ? In Mannheim wurde nackts
ein 23 I . a . Spengler beobachtet , wie er unter großer An -
strenlgung ein Mädchen auf den Armen fortzutragsn ver¬
suchte . Zeugen gegenüber erklärte der junge Mann , daß
sich seine Geliebte , ein 19 I . a . Mädchen , nach voraus¬
gegangenem Streit mit einer ihm gehörigen Selbstlade¬
pistole einen Schaß in den Kopf beigebracht habe . Der
berbeigerusene Arzt konnte nur noch den Tod seststellen .
Berechtigte Zweifel über den Hergang der Tat gaben Ver¬
anlassung , den jungen Mann vorläufig sestzunehmen und
in das Bezirksgefängnis einzuliefern .

Nordische Wanderer . Mitte Januar beobachtete ich
einen Flug Wacholderdrosseln oder Krammetsvögel .
Der Kopf und der Bürzel sind aschgrau , der Schwanz
schwarz, die Brust rostgelb und hat dunkle Flecken . Die
Heimat des auch Ziemer genannten Vogels ist der nörd¬
liche Teil von Europa : wenn hier die Wacholderbeeren
verzehrt sind , dann wandern die Drosseln nach dem Süden
Deutschlands , um neue Früchte ihrer Lieblingsnahrung auf -
msuchen . Der Name des stets in größerer Gesellschaft
lebenden Krammetsoogels kommt von Kranewike , was
Kranichholz , Wacholder bedeutet . Mithin ist der Kram -
metsvogel eigentlich der Wacholdervogel . Er ist
ein scheuer, vorsichtiger Geselle , der sich in der Näh «
schwer beobachten läßt . Wenn sich den Krammetsvögel !'.
ein Raubvogel nähert , dann wird er mit vereinten Kräften
angegriffen , bis er das Weite sucht. Der Krammetsvögel
ist sehr nützlich , indem er auf Wiesen unzählige In¬
sekten und Würmer verzehrt . Wenn Winterkälts de«r
Krammetsvögel die Jagd auf Würmer raubt und Wachol¬
derbeeren und rote Ebereschenbeeren nicht mehr vorhan¬
den sind , dann ziehen die Nägel gern nach Afrika hinüb« .
Wenn dann die Vögel im Frühjahr vom Süden zurd .w-
kommen , dann hört man vielfach ihre Locktöne , di« wt*
ichackschaschaschaschack klingen . Morgens und atzende

geben die Männchen zirpende und schnarrende Tone von
sich , die sich wie sirrschwirrschückschück anhören . — Einst
wurde leider eine große Zahl von Krammetsvögel » m so¬
genannten Dohnenstiegen , d . h - Schlingen gefangen und mt
ihnen unbecsbsich 'tigt eine Menge durch Gesetz Aelchvtzre
Singvögel mitgefangen . Württemberg machte hierin eine
rühmliche Ausnahme : hier wurde der Drossslfang in Doh -

nenstkegen schon im 3ahr 1878 verboten , nun ist dieser
Vogelmord in allen deutschen Staaten verboten . Der
Krammetsvögel war schon bei den alten Römern ein Ach

-

geschätzter Leckerbissen . v . B .
- » > > >

Handel und Verkehr
RaiionaWerung der Messen

Zwifchen der Leipziger Messe und der Deutschen
^ Königsberg ) ,st am 27 . Januar eine Vereinbarungüber künftige Zusammenarbeit geschlagen worden . Sie beziehtbrq vor allem auf die Ausfuhr nach dem Osten . Die vonder Konigsberger Ostmesse ausgebauten Beziehungen sollen k m ?-
nz auch für die Leipziger Messe mit nutzbar gemacht werden um
Rußland und die Randstaaten für den Kauf deutscher Fertio -
rvaren zu interessieren . Eine Regelung des deutschen Messewesens
dar sich zu einem Unwesen auszugestalten drohte (vor einigen Jah¬
ren wurden in Deutschland 249 Messen in einem Jahr abgehalten ),
ist um so nötiger , als Rußland offensichtlich bestrebt ist , den
Schwerpunkt der deutsch - russischen Handelsbezieh¬
ungen von Deutschland nach Moskau zu verschieben. Vor allem
soll die Zahl der deutschen Messen so stark als möglich einge¬
schränkt werden . Weiterhin soll die Finanzierung der
deutsche » Ausfuhr auf eine neue Grundlage gestellt
werden , wamst wohl in Zusammenhang steht, daß der Go ' d -
diskontbank in Berlin kürzlich die weitere Aufgabe zuerteilt
wurde, das Auslandsgeschäft zu finanzieren .

Die Reichssteuereinnahmen im Dezember
Die Gssattiteinuahme an Reichssteuern im Monat Dezember

1930 beträgt 557,2 Mill . RM . Im November betrug die Gesamt -
eimuchme 641,2 Mil !. RM . In der Hauptsache fällt diese Min¬
dereinnahme im Dezember um 84 Mill . den Besitz - und Ver -
lehcssteuern zur Last .

Im ersten bis dritten Viertel des Rechnungsjahrs 1930 be¬
läuft sich das Gesamtaufkommen aus 6878,2 Mill . NM
und bleibt somit rechnerisch um 821 Mill . RM . hinter neun
Zwölfteln des veranschlagten Jahreshaushaltssolls zurückVon dieser Mindereinnahme entfallen auf das Reist, etwa687 Mill . RM ., auf die Länder 134 Mill . RM . Aus dem bis -
hengen Steueraufkommen läßt sich nach amtlicher Mitteilung
schließen, daß das gesamte M i n d e r a u f k o m me n für das
Reich di« von der Reichsregierung erwartete Mindereinnahmean Steuern gegenüber dem Haushaltssoll von etwa 600 MillionenNe -chsmark nicht wesentlich überschreiten werde .

Die deutsche Erdölförderung
Die deutsche Erdölförderung ( in Hannover ) betrug seit dem

Anfang der Bohrungen bis Ende 1929 insgesamt 2 034 000Tonnen Sie erreichte den Höhepunkt 1909 mit 114 000 Tonnen .Im Jahr 1920 betrug sie 35 000 Tonnen , ist seitdem aber ständig
angewachsen bis aus 104 000 Tonnen in 1929, im Jahr 1930 wurde
sogar der bisherige Höchststand von 114 000 Tonnen überschritten— die genaue Ziffer ist noch nicht bekannt — trotzdem die För¬
derung wegen Absatzmangels stark gedrosselt wurde . Die För¬
derung von 1929 deckte etwa 5 v . H . des deutschen Bedarfs . Mit
einer Erschöpfung der natürlichen Lager ist auf viele Jahrzehntehinaus noch nicht zu rechne» , vielmehr werden mit großer Wahr -
schemlichkeit weitere Quellen erschlossen werden können . Di » er¬
giebigste Quelle befindet sich in Wietze, die von Nienhagen steht
wenig nach, die dritte liegt bei Oberg .

Die gesamte Erdölförderung der Welt von Anfang bis einschl.Jahr 1929 wird auf 19,5 Milliarden Faß (zu je 159 Lit - r ) be¬
rechnet , wovon 1214 Milliarden aus die Vereinigten Staaten
kommen .

Die Reichsbahn im Jahre 1930
Auch bei der Reichsbahn machte sich die Wirtschaftskrise natur¬

gemäß bemerkbar . Die Gesamteinnahmen blieben mit 4,58 Mil¬
liarden Mark gegenüber dem Jahr 1929 mit 5,35 Milliarden um
770 Millionen zurück. Der Personalstand verringerte sich von
713 000 Beschäftigten aus 686 000 . Beim Güterverkehr schwankte
der Verkehrsrückgang gegen das Vorjahr in den einzelnen Mona¬
ten zwischen 12 und 18 Prozent . Die Zahl der beförderten Per¬
sonen beträgt rund 93 Prozent des Jahres 1929. Trotz der Er¬
höhung der Fahrpreise gingen auch die Einahmen aus dem Per¬
sonenverkehr zurück, was nicht allein auf die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse , sondern vielleicht mehr noch auf die Abwanderung auf
andere Verkehrsmittel , z . B . Kraftwagen , zurückzuführen ist .

Der Lokomokivaufkrag vergeben
Die Reichsbahn hat am 16 . Januar den Auftrag für Lie¬

ferung von Lokomotiven vergeben . Der Vertrag ist indessen noch
nicht unterzeichnet . Es handelt sich bekanntlich für drei Jahre
um 270 Lokomotiven . Von den 90 Maschinen für das erste
Jahr werden 14 von AEG . - Bors ig , 34 von Herrsche ! (da¬
von 14 aus der Hanomaz - Quote ) , 18 von Krupp und je 12 von
Schwartzkopff und Schichau hergestellt werden . Außer¬
halb des Vertrags bekam einmalig und als letzten Auftrag vor
dem Ausscheiden aus dem Kreis der Lokomotiven -Lieferanten
Orenstein u . Koppel einen Auftrag von 5 Maschinen . Die
süddeutschen Fabriken , die nicht Partner des Vertrags sind,
werden aus Grundlage ihrer Länderquoten von der Reichs¬
bahn ebenfalls außerhalb des Vertrags bedacht , und zwar wer¬
den die Bayern ( Maffei -Krauß ) 10 und in Württemberg
( Eßlingen Maschinenfabrik ) 2 Lokomotiven bestellt . Diese getrennte
Auftragserteilung für Süddeutschland soll einmalig sein , im
nächsten Jahr wird die Eßlinger Quote bereits mit der bayerischen
vereinigt .

Die Hannoversche Maschinen AG . (Hanomag ) hat ihren Anteil
an der Lieferung um rund 5 Mill . Mk . an H « n s ch e l-Kassel ab¬
getreten .

Me Preissenkung bei Markenartikeln
Die Reichsregierung hat am 16 Januar die Verordnung über

Preisbindung bei Markenartikeln erlassen . Solche Preisbindungen
sind nach der Verordnung ungültig , wenn die betreffenden Waren
seit dem 1 . Juli 1930 nicht um mindestens 10 Prozent im Verkaufs¬
preis ermäßigt worden sind. Soweit die Preissenkung noch nicht
erfolgt ist , haben sich Erzeuger , Groß - und Einzelhändler alsbald
über eine solche zu verständigen ; allenfalls kann zum bisherigen
Preis eine entsprechend größere Warenmenge geliefert
werden . Verringerung der Qualität oder Menge kann aber nicht
als Preissenkung im Sinne der Verordnung gelten . Marken¬
waren , die am 1 . Juli 1930 noch nicht gehandelt wurden , fallen
nicht unter die Verordnung . Falls die Senkung 10 Prozent nicht
erreicht , werden weitere Maßnahmen ergriffen .

Die Verordnung bezieht sich aus folgende Artikel :

1 . Gegenstände für Reinigung , Pflege , Färbung oder Ver¬
schönerung der Haut , des Haars , der Nägel und der Mundhöhle .

2 . Stoffe und ihre Zubereitungen , die dazu bestimmt sind, durch
äußere oder innere Anwendung am menschlichen oder tierischen
Körper Krankheiten oder Schäden zu verhüten oder zu besei¬
tigen mit Ausnahme der zum inneren Gebrauch dienenden Mit¬
tel , die über 50 o . H . ihres Gewichtes Eiweis enthalten .

3 . Verbandsstoffe und Pflaster .
4. Haus - und Küchengeräte .
5 . Fußbodenbelag mit Ausnahme von Teppichen aus Textil¬

faserstoffen .
6. Gegenstände zum Waschen, Putzen , Scheuern und Reinigen ,

sowie zum Herrichten von Wäsche und Bekleidungsgegenstiinoen .
7 . Anstrich - und Haushaltsfarben .
8 . Bürobedarf , Schreibmaschinen .
9 . Konfektion und Leibwäsche.
10. Näh - , Strick -, Stick- , Stopf - und Häckelgarn aus Textil¬

kasern aller Art .
11 . Waren aus Gummi und Gummiersatz .
12. Schallplatte » , soweit der festgesetzte Verbraucherpreis vom

1 . Juli 1930 5 Reichsmark oder weniger betragen hat .

Versicherung für Pelztierzucht . Die Edelpelztierzucht gewinnt
in Deutschland festen Boden , und somit ist die Forderung berechtigt ,
die Tiere zum Nutzen für die Züchter versichern zu lassen.
Augenblicklich werden für Versicherungen , die mit ausländischen
Unternehme » abgeschlossen und sehr kostspielig sind , hohe Prämien
gezahlt . Dies wäre nicht der Fall , wenn in Deutschland ein Ver¬
sicherungsunternehmen vorhanden wäre . Bei einer Zahl
von 500 Pelztierfarmen und darüber (nach einer schätzungsweise »
Ermittlung der Reichszentrale für Pelztier - und Rauchwaren -For -
schung Leipzig ) ist eine inländische Versicherung angebracht und
im Entstehen . Interessenten an dem Unternehmen wollen sich an
die Pelztierfarm Wrissenberg - Felter in Verden (Aller )
weichen .

Wechselfälschungen von 114 Million Mark . Eine Gesellschaft
von Wechselfälschern bat etwa 90 gefälschte Wechsel im Betrag
von vorläufig 114 Million , die auf den Namen großer west¬
deutscher und rheinischer Firmen ausgestellt waren , in Berliner
Kasieehäusern in Umlauf gesetzt . Die Berliner Polizei Hai meh -

Wechsel beschlagnahmt , bewahrt aber im übrigen über
o >e Namen der Verbrecher und di« weiteren Ergebnisse der
Untersuchung Stillschweigen .

« . . kT^ nker Schiedsspruch . Di« im Deutschen MetallarbeiteiEband . organisierten U hr enarbeiter in Schwenninh°ben den Lohnschiedsspruch vom 15. Januar einstimmi

Kurzarbeit in der Berliner Metallindustrie . Zwisch n dein
Verband Berliner Metestlmdustrieller und den Anoesieiiien -
gewerkschaften fanden am 20. Januar Verbnndlungen über die
Möglichkeit einer Vereinbarung zur Durchführung von Kurz¬
arbeit für kaufmännische und technische Angestellte und Werk¬
meister statt . Die Gewerkschaften erstreben eine generelle Ver¬
einbarung , um die nach dem bekannten Reichsarbeitsgerichts -
urteil zulässige Kurzarbeit in gewissen Ausnahmen einzuschränken .
Die Arbeitgeber sind zum Abschluß eines solchen Abkommens
bereit , doch ist eine Einigung noch nicht zustandegekommen , da
über die Grenze der Herabsetzung der Arbeitszeit und der ent¬
sprechenden Kürzung der Gehälter ein Einverständnis
noch nicht erzielt werden konnte .

21 Millionen deutsche Arbeitnehmer . Das Statistische Reichs¬
amt hat in einer Untersuchung die Zunahme der Arbeitnehmer
im Deutschen Reich van Mitte 1925 bis Anfang dieses Jahrs fest -
gestellt . Die Arbeitnehmer haben in diesem Zeitraum um rund
1 .5 Millionen Personen zugenommen . Insgesamt gibt es in
Deutschland heute rund 21 Millionen Arbeitnehmer gegenüber
19.5 Millionen Mitte 1925. Seit der Mitte des letzten Jahrs
ist das Anwachsen der Arbeitnehmer zum Stillstand gekommen .

Vuchdruckerstrelk in Madrid . Am Montag sind in Madrid etwa
4000 Buchdrucker in de » Ausstand getreten . Die Zeitungen wer¬
den davon nicht betrossen .

Die höchste und die niedrigste Dividende . Die höchste Divi¬
dende erzielte im Jahre 1928/29 die deutsche Brauindustrie mit
durchschnittlich 13,76 v . H . Ihr nahe kommt die chemische In ?
dustrie mit 10,93 v . H . Durchschnittsdividende , während die Textil¬
industrie sich mit 9,2 v . H . Dividende , di » elektrische Industrie mit
8,49 v . H ., die Metallindustrie mit 5,43 v . H . und der Steinkohlen -
und Bergbau mit 4,32 v . H .. zufrieden geben mußte .

China und Silbersturz . Die Bereinigten Staaten wünschten
dringend , eine große Menge Silber an China auszuleihen , weil
die amerikanischen Silberbergwerke unter der Silberflut und dem
Silberpreissturz schwer leiden . Der chinesische Finanzminister
Sung in Nanking hat sich aber gegen eine große Silberanleihe
ausgesprochen , die Chinas Interessen schädigen würde . Man
müsse ander « Mittel und Wege finden , um ein besseres Wert¬
verhältnis zwischen Silber und Gold herzustellen . — Nach dem
Weltkrieg mußte Deutschland seinen Bestand an Silbermünzen
an Amerika ausliefern , weil damals damit ein Geschäft zu ma¬
chen war . Jetzt ersaufen die Amerikaner in ihrem Silber .

Schrumpfung de » englischen Außenhandels . Die englische Ein¬
fuhr erreichte im Dezember 1930 einen Wert von nur 89 629 683
Pfd . Sterl ., was im Vergleich zum September 1929 eine Abnahme
um 16 785 581 Pfd . Sterl . darstellt . Der Wert der Ausfuhr be¬
trug 38 458 496 Pid . Sterl -, d . h . 19 971 340 Psd . Sterl . weniger
als im gleichen Monat 1929.

Da » internationale Berliner Abkommen über die verkeim ^,
der Zuckerausfuhr ist vom Verein der Deutschen Zuckexinüustri »
angenomnien worden .

Senkung der Eisenpreise . Die Eisenvexbände werden ab
1 . Januar die Eisenpreise voraussichtlich um 6—7 v . H . senken,
so daß die Grundpreise für Stab - und Formeisen mn 9 «4t , fiir
Walzdraht um 9 «tt . für Halbzeug um 4,5—5 «ll , für Universaleilsen
um 9 «4t , sür Grobbleche um 6 «Ä , sür Mittelbleche um 9 «4( und
für Feinbleche um 10 «,4t herabgesetzt werden . Die Ueberpreiss -
ermäßigung dürfte bis zu 3 «̂ t pro Tonne gehen .

14 Millionen Verlust bei Bemberg . Die zum Glanzstoff -Aku-
Konzern gehörige I . P . Bemberg AG . in Wuppertal - Barmen
Verzeichnis im letzten Geschäftsjahr einen Verlust von 14 Mill .
Mark , der aus dem Reservegrundstock von 18 Mill . Mk . gedeckt
werden soll . Dadurch gehen die Rücklagen auf den gesetzlichen
Mindeststand von 10 o . H . des Aktienkapitals (40 Mill . Mk .)
herab . Die Abschreibungen betragen auf sämtliche Werke 21,S
Mill . Mk . Durch Kündigung der Belegschaften wird der ganz «
Betrieb am 13. Januar zum Stillstand kommen . 1929 betrug der
Gesamtumsatz der Rohseidenabteilung H3 .S Mill . Mk . ' -

Frachtermäßigung sür Chilesalpeter . Infolge der von der
Reichsbahn bekanntgegebenen Frachtsenkung wird von der Chile¬
salpeter G . m . b . H ., Berlin , für alle Verladungen , frachtfrei
deutscher Zollbahnstationen ab 1 . Februar 1931 eine Frachtver¬
gütung von 2,76 Reichspfennig per 50 Kilogramm gewährt .

Schwierige Lage der amerikanischen Erdölindustrie . Eine Kon¬
ferenz der Prüfung der Lage der Erdölindustrie in Amerika hat
beschlossen , eine völlig « Einfuhrsperre auf ausländische »
Erdöl vorzuschlagen , um dadurch die Absatzkrise der amerikani¬
schen Industrie zu erleichtern . Das Parlament soll außerdem auf -
gesordert werden , einen Zoll für Erdöl einzusühren . i

Mannheim löst den Vertrag mit Daimler -Venz . Der Mann¬
heimer Stadtrat beschloß, die Verträge zwischen der Stadt Mann¬
heim und der Firma Laimler - Benz als aufgehoben zu betrachten ,
da die Firma Daimler -Benz die im Vertrag übernommenen Ver¬
pflichtungen <u . a . Gesamtdurchschnittsbeschäftigung nicht unter
1-500 Arbeiter und Angestellte ) nicht erfüllt habe . Die Aufhebung
des Vertrages hat für Daimler - Benz zur Folge , daß in erster
Linie die der Firma eingeräumten steuerlichen Vergünstigungen
in Fortfall kommen .

Der Trajeklverkehr aus dem Vodensee hat im Vergleich zum
Vorjahre eine erfreuliche Entwicklung angenommen . Trotzdem dex
Trajektverkehr in der Zeit vom 8 .- 24 . März wegen des bekannten
Unfalls eingestellt war , sind im Vergleich zum Jahre 1929 rund
5000 Wagen mehr , d . h . 57 267 gegen 52 337 ein - und bzw . aus¬
geführt worden . Von diesem Verkehrszuwachs entfallen allein auf
die Route Romanshorn —Friedrichshafen 4678 , aus diejenige über
Lindau 252 . Während vor dem Krieg der Wagenverkehr Romans¬
horn —Friedrichshafen kaum 50 v. H . desjenigen über Lindau be¬
trug . hat er in den letzten Jahren stetig zugenommen , während
der letztere ziemlich stabil blieb . Im verflossenen Jahr sind traiek -
tiert worden aus der Strecke . Romanshorn —Lindau : Einfuhr 17 702
Wagen (17 362) , Ausfuhr 14 894 (14 982) : Romanshorn —Fried »
richshasen Einfuhr 14 194 ( 11323 ) , Ausfuhr 10 477 Wagen (8670).

Rückzahlung einer Kriegsanleihe in England ? Am 15 . Januar
zahlt das englische Schatzamt die 7 )4prozentiqe steuerfreie Kriegs¬
anleihe im Nennwert von rund 1600 Mill . Mk . zurück, . allerdings
nicht in bar , sondern in neuen Schuldverschreibungen . Der Um¬
tausch der bprozentigen großen Kriegsanleihe im Betrag von 40
Milliarden Mark ebenfalls gegen niedriger zu verzinsende neue
Schuldverschreibungen dürfte jedoch wohl noch nicht in Angriff
genommen werden .

Preisfestsetzung sür Zündwaren . 2m Reichsanzeiger Nr . 10
vom 13. Januar 1931 gibt die Deutsche Zündwarsn -Monopol -
gesellschast Uebernahmepreise und Monopolpreise , d. h . die Preise ,
zu denen die Monopolgesellschast die Ware von der inländischen
Fabrik übernimmt bzw . zu dem sie die Zündwaren für den In¬
landsbedarf verkauft , bekannt .

*

Luftverkehrssragen . Am 15 . und 16 . Januar finden in M u n-
chen zwischen den Vertretern der deutschen, österreichischen und
italienischen zivilen Luftfahrtsbehörden Verhandlungen
über gemeinsame Luftverkehrsfragen , insbesondere
über den Aufbau de ? die drei Länder berührenden Lufistcecken-

netzes und des Flugsichecungsdienstes statt .
weiterer Fahrpreisabbau bei der hapag . Der uoer Hamburg

ns dem Seeweg nach und von Frankreich , England und Irland
ehende Reiseverkehr mit de» großen transatlantischen Schissen
er Hamburg —Amerika -Linie , die auf ihren Fahrten nach und
an den Vereinigten Staaten französische, englische mid trpche
äsen anlaufen , hat in den letzte » Jahren eine stetige Steigerung
«fahren . Um den Verkehr weiter zu beleben , hat die Hamburg —
smerika -Linie sich entschlossen, eine Reihe von Fahrpreis -

Mäßigungen vorzunehmen . Demgemäß betragt jetzt beispiels -
»eise der Fahrpreis (einschließlich Verpflegung ) für die Strecken
»amburg —Southampton , Hamburg —Boulogne und Hamburg —

cherbourg 72 RM . in der Kajütsklass « und der 2. Klasse, 62 RM .
i der 3 . Küjüte für Touristen und 50 RM . in der 3 . Klasse. Die
ntsprechenden Preise für die Strecke Hamburg —Cobh (Irland )
etraaen S3 RN .. 82 AM . und 72 RM .
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kr«ttierIisaüt«oIi
55 uncl 60 auk 110 cm , sckwerste 3acnuarci - -« <> 1-
Qualitäten . 2 .40, 2L5 . 2 .15

Ili»S«!kI>»üet«eIi ,
100 auk 100 uncl 80 auk 100 cm . 3 .75 , 2 .60 I . 10

ksüeMIier
150 auk 180, 130 auk 165 , 120 auk 140 cm küb - ^
scke 3acquarcl - Nuster . 8 .50 , 5 .25

M«»eM«IigsniItas
inüantkrenkarbig unci weilt . . 3 .95, 3 .75

IlgMtmIiSkiMeii
weib uncl bunt , beste Drotte - (ZuaI . . 0 .90 v .Ov /

««MM »««« 1 x>--
warmgeküttert mit 8ei6encleck6 . . . 2.30

krlvWürSÄe -
> a-

warmgeküttert mit 8ei6enclecke . ^ . -70

««Mttsvluiller ^ c,-
mit ^ cksel u . einviertel Bermel , la . (Zual . 1 .50

V» i»Iisnsst « IIs
I.sll«Iis«8-ksr« ille« .

aus Diamin , weilt uncl mit bunten 8treiken , 13
Vnlant . . . . Bieter 0 .70 , 0 .58, 0 .52 , 0 .38 v - Liv

I,»»ülisll8-Ksr« illell a
la . Voile u . mit kunstseicle 1 ^ 5 , 0 .95 , 0 .90 v »8Z4I

8M«8t«kke ^
engl , lull , kükscke Muster , versckieäene N
kielten . 1 -25. 0 .98. 0 .58

V»«gke88 -8t«kke a qv
weilt , creme u . mit bunten 8treiken 0 .98. 0 .68 VsvU

8t«re8 sm 8t«v8
250 cm Kock , sekr kükscke ^ uskükrunß . mit 1
wasckbaren 8eicienkransen . . Neter 3 .-75

kr«8st
kür Dekergsrciinen unü Kissen , 130 cm , neue
Dessins . 4 .50 , 3L5

Llsmw a
150 cm krek . 1L5, 1 . 10 V « > 8«

8mlette» » , ,
60 auk 60 cm , beste Damsst - iZuaiilst . . . V» /v

Serviette » LZ S
60 auk 60 cm . la . Halbleinen . . . . 0 .95 . 0,80

liMIHelm - « 5m ^
120 auk 150 cm Damast - tzualität . . 3.95 L.SO

Ii8vlit«vli«!r
ein Dosten la . balbleinen 130 auk 130 cm z i» e
gan2 besonders preiswert , nur . 0 .80

Vl8Mev8e« , »,
inciantkren , 130 auk 160 cm . . 3.95, 3 .50 . L.00

«skkeeüeM«
inüantkren , 13(
kükscke Karben . . . 3.75 , 2.25

«skkeeüevte«
110 auk 150 cr .
Kunstseide , inäantkren

8sctittiem«en ^ os
aus Oretonne uncl kinette . . . 5 .95, 4 .50

vberliemü«» - - -
welk , äurckgemustert . 8 .50 , 6.50 O . T7e)

llonkiimsv«ell-gma«ll
weik mit weiltem Dinsatr : uncl clurckge - -2
mustert . . 4L5 O .

8ts«stte»dein«eo , n<-
aus la . k 'wollklanell alle Weiten 5 .80, 4 .50

inclantkren , 130 auk 160 cm . neue Nüster , ^ ^

110 auk 150 cm , kükscke Karomuster , mit
^ ^

ks«MMlIkIs «elI
kellgestreikt , volle kreiten . 0 .82 , 0 .68 , 0 .62

vs«m«MIsuell a 70
karriert uncl 6KI . gestreikt 0 .98, 0 .88, 0 .82 v,I O

8sllm«»IIkIs«e>I a «v
Zweiseitig geraubt , gebleicbt unci ungedl . 0 .92 V » vO

kl»«ette a kv
wei6 gekleickt , la . (Qualität . 0 .88 , 0 .78 , 0 .68 V »vv

ksier n ««
grau uncl beige , keicierseits gerankt . 0 .95 V «W

V.58

««Meddlbkr 1 >;«
150 cm gekleickl un <l ungebleickt 2 .9o , 2 .60 L » VV

kür 8port - unä Okerkemäen geeignet keil ^
unci nunkelgestreikt . 0 .74

kdil
.

k« 8od UM ^ Nsder : M Mer ^ Mbsil



Mildes Urte» gegen das «Nachtgespenst - Das Schöffen¬
gericht Charlottenburg verurteilte den nächtlichen Em -

»recher Janoschka zu 3 Jahren 6 Monaten Gefängnis unter

Anrechnung von 5 Monaten Untersuchungshaft Der Staats -

mwcttt hatte 8 Jahre Zuchthaus , 8 Jahre Ehrverlust und

wegen Gemeingefährlichkeit Stellung unter Polizeiaufstch

beantragt . Das zweite Gespenst , Spyrka , wurde frei¬

gesprochen .

Schweres Automobilunglück . Auf der Straße von

Schweidnitz nach Breslau fuhr ein Berliner Per ^ nenkraft -

waaen in den Straßengraben und überschlug sich mehrere

Male Von den fünf Insassen fanden zwe . Damen und em

Herr den Tod . Der Wagenführer und em Jnsaße

schwer verletzt Da der Führer weder Fuhrerschem noch
NLeis besah , konnten die Personalien noch n .cht fest¬

gestellt werden .

Englische Touristengruppe im JunafrauMbie , verunglückt.
Arn 23 Januar begab sich eine aus 6 Personen bestehende
K7uvve Englischer Touristen mit drei Führern aus

AdeVb̂ den vom Jungfraujoch nach dem Aletschgletscher , um

von dort ins Wallis zu gelangen . Da das Wetter noch am
Reichen Tag umschlug , blieb die Gruppe , wie angenommen
wird einige Tage in der Coneordiahütte . Bom Jungfrau -

joch aus wurden die Touristen am letzten Mittwoch auf dem
Aletschgletscher in Höhe des Olmenhorns gesichtet . Am
29 Januar nachmittags ist eine Rrttungskolonne von Adel -
baden nach der Coneordiahütte abgegangen , weil man ver¬
mutete , daß die Touristen dort eingeschlossen seien . Die

Gruppe wurde in der Nähe von Riederfurka gefunden .
Zwei Damen , ein Tourist und der Bergführer Bärtschi aus
Adelboden waren tot .

Bahnlinie durch Lawine unterbrochen . Am Donnerstag
früh ist zwischen Matt und Elm (Kanton Glarus ) eine ge¬
waltige Lawine niedergegangen . Die Straße sowie das
Gelände der Sernftalbahn wurden auf einer Strecke von
120 Meter haushoch von Schneemassen begraben . Der
Bahnbetrieb bleibt für einige Tage unterbrochen .

Schlagwetter . In einem englischen Kohlenbergwerk bei
Whitehaven ( Grafsch . Cumberland ) wurden durch Schlag¬
wetter zehn Bergleute getötet , 16 werden vermißt . Die Gift¬
gase drangen in eine benachbarte Grube ein , wodurch wei¬
tere 32 Bergleute schwere Gasvergiftungen erlitten .

Großfeuer . In Iran Springs (St . Alberta ) sind drei
Elevatoren mit 14 000 Dztr . Weizen abgebrannt . Der Schm
den beträgt eine Million Dollar .

In einem Haus am oberen Broadway in Neuyork brach
ein Brand aus , der auf ein leerstehendes Theater über¬
sprang und eine riesige Ausdehnung annahm . Die Bewoh¬
ner mußten sich zum Teil über die nächsten Dächer flüchten .
10 Feuerwehrleute brachen durch eine Decke ein und erlitten
Verletzungen , konnten sich aber retten . Mehrere für¬
witzige Zeitungsphotographen , die bei der Aufnahme von
Brandbildern sich zu weit vorwagten , erlitten schwere Brand¬
wunden .

Schwäbischer Iugendschikag . Am Samstag und Sonntag findet
voraussichtlich endgültig in Schönmünzach der Schwab . Jugend -
Schitag , nachdem er zweimal wegen ungünstiger Witierungsver -
hältnisse abgesagt worden ist , statt . Die Schnecverhältnisse sind
außerordentlich günstig . Schneehöhe im Tal 25 Zentimeter , aus
der Höhe bis zu 1.30 Meter .

Wlmkerportsonderzüge . Am Sonntag , 1 . Februar , verkehren bei
guten Schneeverhältnissen folgende Sonderzüge : 1 . Ab Stuttgart -
Hbf , 5 .10 Uhr nach Schönmünzach , Freudenstadt a n 7 .38,
Schönmünzach an 8 .48, zurück : Schönmünzach ab 17 .11 , Freuden -
8 ? . 1.6 35, Stuttgart -Hbf . an 20.43 Uhr . 2 Ab Stuttgart '

Uhr . 3. Ab Stuttgart 6.45 Uhr nach W e i ß e n st e i n , dort an8.54 ; zurück : Weißenstein ab 18.00, Stuttgart an 19.45 Uhr .

Handel und Verkehr
Die Reinerträge des Erwerbsvermögens der öffentlichen

Körperschaften in Württemberg
Laut Mitteilung des Stat . Landesamts deckten die Erträgedes Erwerbsvermögens insbesondere der Versorgungsbstrisbe , den

Zuschuhbedarf der öffentlichen Körperschaften in Württemberg17,1 Prozent im Rechnungsjahr 1913/14 und 10,6 Prozent im
Rechnungsjahr 1927/28 . Der prozentuale Rückgang der Beträgedes Erwerbsvermögens der Länder und Gemeinden ist zu einem
wesentlichen Teil verursacht durch den (praktisch ohne Ent -
schädiöung erfolgten ) Uebergang der Eisenbahnen auf dag
Reich. Sehr zurückgegangen ist gegenüber der Vorkriegszeit auchder Ertrag der land - und forstwirtschaftlichen Betriebe der Län -
der und Gemeinden .

Erheblich gestiegen ist dagegen gegenüber der Vorkriegszeit der
Ertrag des allgemeinen Grund - unv Kapitalvermögens .Eine wesentlich erhöhte Bedeutung für die Haushalte namentlichdtt Gemeinden haben di« Erträge sür Versorgungsbetriebs , nament¬lich der G a s -, El e k t r i z i t ä t s - u n d W a s s e r w e r k e . Diesebetrugen m Württemberg 4,9 Millionen RM . im Jahr 1913/14 und6-4 Millionen RM . im Jahr 1927/28 . Im Jahr I927 '28 betrugenvie Reinuberschusse der kommunalen Versorgungsbetriebe , die zur

Mr Verfügung stehen , in Würtiem -
« auf den Kopf der Bevölkerung , in Prozenten des§ Uschußoeuarfs ln WürEteinöerg 4,5 Prozent , geQ«önüöer hem" " er Länder 11,1 Prozent Gegenüber der Vortriebzeit hat sich nach den Eregebnissen des Rechnungsjahrs 1927/28 . aufden Kopf der Bevölkerung berechnet , der Reinertrag der Ver -
w -A ^ ^ tnebe wie folgt verändert : a ) bei den Elektrizität - ,
bl AV " 270 Proz ., in Württemberg plus 120 Proz .,
vlu - 'P Reich plus 47 Prozent , in Würtemberg
Prozent m ^ den Wasserwerken im Reich plus 112
den

^
Sch

'
luk " 61 Prozent . Man »st versucht, daraus

Wasseröer ^ rauna baß m Württemberg bei dem Ausbau der
finanlwirts ^ ^ ? ? ? -

letzten Jahren in steigendem Ausmaß der
« « „ Pu », , >-v

WUMLÄWLUrL
x ^ em könnte , wenn in Württemberg di - Lerträee d»kommunalen Verlorgungsbetrisbe in gleicher Höhe zur V-

'
süaun .standen wie in anderen deutschen Ländern ^ >'MM '

. .. Postscheckverkehr. Die Deutsche Neichspost ermäßigt die PreiseZur Formblätter des Pastscheckverkehrs. Bom 1 . Februar an kosten1 Ueberweisungsheft 60 Rpf ., 1 Scheckheft 80 Npf ., 100 Ersatz -
uberweisungen 60 Rpf .. 1000 Gebührenüberweisungen 6 RM .

ünü » Emilen , » <>-»>-> ,» KI I 25
KI° . « . >u »Ne» Hpolk,-!-,-,, «-üiinii - iiou " >» >V »6 -

c^ Skl .

(OmkiMmize ilik müiHlü ckreiWisul !
perril 6ss sslbsttätigs Wsseftmitisl . . . . 7S Pfennig cjss voppslpsksi

»» , » , » , - > . 40 » » 6ss HormnI psl ^si
« snNo i-lsnksl ' s Wsscft - im6 Lisicft -Locjs . 14 » » cias psket
i »Hi t^ sristsl ' s ^ ufvLscb - , Lpül- unci keinixur lZssmittel 23 » » cis8
Lill i-fsoksl ' s ölsieftmiiiol . . 18 »» ci3s pskst
Ms i-fsnksi ' s Lcftsusrpulvsr (ksill) . . . 20 I , clis 8trouÜL8edo

»» . . . . <§rod ) . . . 14 633 kakot
vixin s l̂ooksl ' s Zsifsnpulvsr . . 2S »7 638 p>3ksi

l-isoksl ' s LoftriitrsissifsofIuIvol ' . . . 18 638 P3k6t
Sie vsrstedsLÄsa krsiss §ettsn auod kür Sis kLsstuaAtzv, äi« «osk mit äsm krüdvrsa ?rvl8»vkürllvk km llunäsl sluä .
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Berliner Dollarkurs . 30. Jan . 4,2045 G . , 4,2128 8 .
Dt . Abl . -Anl . 51 .60.
Dt . Abl .- Anl . ohne Ausl . 4 .75.
Berliner Geldmarki , 30 . Jan . Tagesgeld 5,5—7,5 o . H .
Pvivakdiskoni : 4,785 v . H . kurz und lang .

'

Verlängerung des Vermahlungszwanges für Inlandsweizen .
Unter Ablehnung aller anderen Aniräge wurden vom volkswirt¬
schaftlichen Ausschuß des Reichstags die vorgesehenen Vermah¬
lungszwangsquoten genehmigt , ö . h . in den Monaten Februar und
März sind 75 Prozent , in den Monaten April und Mai je 65
Prozent und in den Monaten Juni und Juli je 50 Prozent Jn -
landsweizen zu vermahlen .

Im rNolkereigenossenschafkswelen ist seil lleberwindung der
Inflationszeit eine anhaltende Aufwärtsbewegung zu verzeichnen .
Am 1 . Januar 193t bestanden insgesamt 4747 Molkereigenossen¬
schaften gegenüber 3599 vom 1 . Januar 1925. Den 1460 Neu -
gründungen stehen nur 312 Auflösungen gegenüber .

Brennholznol in Rußland . Während die russische Regierung
riesige Holzmengen im Ausland zu Schleuderpreisen auf den Markt
wirst , friert man in Rußland bei 32 Grad Kälte , weil starkerMangel an Brennholz besteht . Weiteres Holz wird in Moskau nurnoch abgegeben , wenn beglaubigt nachgewiesen wird , daß in einer
Wohnung sich Kinder oder Kranke befinden - Uebertretungen wer¬den streng bestraft . Ab 1 . April dürfen überhaupt in Moskau kein«
Wohnungen mehr geheizt werden . Erkältungs - und anders Krank¬
heiten haben außerordentlich stark zugenommen . Der Holzmangel
ist auf die unzulänglichen Transportverhältnisse zurllckzuführen .Es fehlen einige tausend Eisenbahnwagen und mehrere hundertLokomotiven , um den Bedarf an Holz , Kohlen und Erdöl heran¬
zuführen .

Einigung bei der I . P . Bemberg AG . Die Verhandlungen
zwischen der Verwaltung der I . P . Bemberg AG . Wuppertol -Ober -
barmen und der Vertretung der Belegschaft führten zu einer Ver¬
ständigung über ein neues Betriebsabkommen , auf Grund dessen die
Wiederaufnahme des Betriebs am 2 . Februar erfolgen soll.

5 -Tage - woche in der Zigarelkenindustrie . In der deuts -bsn
Zigarettenindustrie wird nach Vereinbarung von Arbeitgebern und

Arbeitnehmern wegen verminderten Absatzes ab 1 . März die
5 -Tage -Woche eingeführt . Für die 42 )4 Arbeitsstunden wird
jedoch der Lohn für 45 Stunden ausbezahlt .

Die österreichischen Eisenerzer Betriebe der Alpinen Montan -
gesellschaft in Erzberg lallten wegen Absatzmangels und Unren -
tabilität stillgelegt werden . Mit den Belegschaften wurde nun ein
Abkommen über Lohnsenkung getroffen , so daß der Betrieb vor¬
läufig weitergeführt werden kann .

Württ . Edelmetallpreise , 30. Jan . Feinlilber . Grundpreis 42 90,
Feingold : Verkaufspreis 2814 je Kg ., Rein -Platin : 4 .55, Pla¬
tin 96 Proz . mit 4 Proz . Palladium : 4 .50, Platin 96 Proz . mit
4 Proz . Kupfer : 4 .35 ,4t je Kg.

Märkte
Schweinepreise . Auleudors : Milchschweine 12 .50—15 . — Lreg -

lingen : Milchschweine 15—25. — Gaildorf : Milchjchweine 13—21 -4».
Pferdemarkt Brberach . Auftrieb : 41 Pferde . Preise : 500 bis

1080 f. d. Stück .
Aruchlpreise . Winnenden : Weizen 13.60—14 , Haber 7 40 bi»

7.80, Dinkel 9 .80, Roggen 10 .
Ertrag der württ . Bodenseefifcherei. Die württ . Bodensee-

fischeret ergab im Jahr 1930 einen Gesamtertrag von 914,2 Dz .,
im Wert von 168 209 Mark gegen 802 Dz >m Wert von 149 251
Mark im Jahr 1929. Den Hauptanteil » dem Ertrag hatten di«
Blaufelchen , der beliebte Bodenseesilch , mit 687 Ztr . im Wert von
138 620 Mark .

Evangelischer Gottesdienst :
Sonntag Sepkuagesimä , den 1 . Februar 1931.
9 .45 Uhr Predigt (Text : Joh . 8 , 12- 16 ; Lied 89, V1,2,4 )

Stadtpfarrer Dauber .
10 .35 Uhr Kindergottesdienst .

1 Uhr Christenlehre (Töchter) Stadtvikar Hesler .
5 Uhr Bibelstunde und Gemeindesingstunde Stadtoikar

Hesler .
Donnerstag , den 5. Februar 1931 .
8 Uhr abends Frauenabend im Gemeindesaal , Mädchen -

abend im Pfarrhaus .

katholischer Gottesdtenst.
Sonlag Sepkuagesimä .

7. 15 Uhr Frühmesse , 9 .15 Uhr Predigt und Amt.1 .45 Uhr Christenlehre und Andacht.
Werktag : Montag und Donnerstag keine hl. Messe, an den

übrigen Tagen 7 .30 Uhr hl. Messe.
Freitag : Herz Iesii -Freitag .
Beichte : Samstag nachm, von 4 Uhr an durch einen

fremden Geistlichen , Sonntag und Werktag vor
der hl. Messe.

Kommunion : Sonntag und Werktag bei der hl. Messe,
Montag nicht, Donnerstag 6.25 Uhr.

Schöner großer
In meiner ckissjZbrigsn

Wsisssn VlForrVis
z ckis vom 30 . 3cknusr bis 7 . k̂ sbruer cieusrt ,

lisben cii
's kreise einen in cier blsekkriegereitnoeli nie ösgewesenen lieistsnc ! erreiekt .

Vsteisswarsn l-sinsnwsrsn
/ ^usstsusi '-Hi 'tiksI

Vsmsnwsselis Ssltwssokis liLoliwssolis ^
ssLvttisk 'wsr'sn vsmssts ttsnMeiis »'
ängsstsubts WZsobs bssoncksi - s billig

^ olli^eeken , Ksmeüissi 'üeeken , Lleppciselcen
( Soküorsn Toikotsgsn ösoutsleittsl

'
)

^ui slis abrigsn )Vsrsn , vis :

Kleiderstoffs , st/Isntsistoffs , Lemt
unci Ssittsnstoffs 10 °

i° U -LL -L
»

Oss guts Klaus
k0o sSmtllobs

Ltokka

vvgsnübsr rism Loksuspioibsus

Laden
ist per 1. April
zu vermiete » .

Line

IllkIM
Anreise
ist besser

IMM
HMMkMs .

! In bester Lage Wildbads ist
i die Hälfte eines Geschäfts -
! Hauses , bestehend aus
! Mm« Mme-Mm-

Wellm , vier Um«
KW M WeW
zu verkaufe«

Defl . Angebote unter Rr . 206
an die Tagblattgeschäftsstelle ,
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» SUStUSlH P5 8
kür Kissen unä lkaipksi . Meter SS H , LS -Z, gO Ä

an
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Lin Posten
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MMMMWKMMMME
Wildbad , den 30 . Januar 1931

Danksagung

Für die uns anläßlich des Hinscheidens
unserer lieben Schwester, Schwägerin und
Tante

D Luise Schmid
erwiesene Teilnahme sagen wir auf diesem
Wege herzlichsten Dank .

M lmmbe« Mndliebeie».

Wildbad , den 30. Januar 1931 .

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme ,
die wir während der langen Krankheit und
nach demHinscheiden unserer lieben Entschlafenen

MHell MuenMer
erfahren durften , sagen wir herzlichen Dank .
Besonders danken wir den Krankenschwestern
für ihre aufopfernde Pflege , dem Herrn Stadt¬
pfarrer für seine trostreichen Worte bei der

' Hausandacht , sowie für die zahlreichen Blumen¬
spenden.

M iMMden Htulekbliedene».

öckimGiMim kkorrdkM
SSIANtSS , L»« »H 1 . î « t, »» LZL»I»

8 so Uki » Lu Isisin « »,
Die xroLe pssckinxsopsrstte

llik kMMkev
Operette von Kalman

Dexinn 3 .30 Obr - Lnäe 6 . 15 Obr

U)ell 5ie üiv rckön
lM yerUULsn ..
ee §Ma55ly ÜTlHalLklal
tt . UEdeliunq , ÄÄM

docf U7anLctu urerctsn .

kkmÄielm. 8M«wm 19

VSIUSSI *

Osi uns ?

Oerein. Detkkeäern zraus ?kä. M . 0 8̂0 , 100 . baidw.
plsumrupiM. 2 .90 , weiLe LckieiLkeä . M . 3 .20 , weiö.
Osibäaunen M. 4 .80 , 6 .80 . Daunen 8 .80 . 6ro6e
Ober- oäer Unterbetten M . 13 .— . In. in eckt rot
M. 26 .— . Kissen äick zekülit M . 4 .80 , In. eckt rot
M . 7 .80 . Von 9 pkä . portokreil Lei KicktgekaUsn
Oelä rurück . / Muster unä Kataiox gratis.

Setüeüepmikpzsnü U . iUMüvi ' Uei' , tteiämükle SN
lkvrirr, . 0r -srn ««1.

kMLer -

wäre nickt .so verbrei¬
tet,wennjeäerpaucber
neben otem geliebten
labak stets einen - Keu-
tel" oäer eine „ Ooss"
cter bewübrten , !<si-
ser's Lrust-Onrsme !-
ien " bei sieb kübren
würäe. Ober 15000 be-
xisubigte ^suZnisse
sprecden kür cten Ur-
kolZ . Macken 8ie einen
Versuck mit

Km8k tammelien
>r>i r <t6 r, r>e n

2u buben bei : Skaätapvtkeb«
U . Aepban ; Lderbarä-Droj -sri«
K . plappert ; VViikelm kott ;
Lmitis Hammer ; buäw. Kappsl-
msnn; L. /Xderie, Ink. L . 8lu-
mentbal u. wo Plakats stcktvar.

Werre -Nam
an der Wilhelmstraße gelegen,
als Werkstatt oder Lagerraum
geeignet , auf 1 . April

zu vermiete«.
Zu erfragen

Wilhelmstraße 19 l .

MrglINg 188k
trifft sich heute abend

8.30 Uhr
im Osib Lelimic !

MtechMerei«

0
Morgen Sonntag , den 1 . Februar 1SZ1 findet der

Zweite Gaulauf
des Nördl.Schwarzwaldgaues
auf dem Sommerberg statt .

Start kr LaaglW um. S W bei brrAbelWe
1 . Großer Langlauf : 16 bis 18 Kilometer ;
2 . Jungmannenlauf : ca . 8 Kilometer.
3 . Damenlauf : ca . 5 Kilometer .

Ziel sämtl. Langläufe : Am Waldhotel.

Mm. MW 2 W: Svvunglcruf
Siegeroerkündung : Abends 5 Uhr (Wettlaufbüro ) .
Das Wettlauf -Büro befindet sich in der Glasterrasse

der Bergbahn - Endstation .
Abends S Uhr

gemütliches Beisammensein
der Mitglieder im Hotel Post.

Jede Haftung für Unglücksfälle wird abgelehnt .
Die Einwohnerschaft und Umgebung wird zu vorstehen¬

den Veranstaltungen herzlichst eingeladen.
Der Ausschuß.

„Rennbachbrauerei"
Lamstsg unc! Lonnlag

vvom kreuncstictrst einlaciet
^los . Wöirsl .

SWMereiüMW -.L
gegr . 1843 .

NLorrtag nachmittag ab 2 Uhr

LlevungS SehieBets
Zahlreiche Beteiligung erwartet Das Schützenmeisteramt .

nebst 2ndekür kanten Sie billigst bei

Duck - noä panierdsnälone

» stll-
Mci»
« dck

Mis«. Frumdieilst.
Dienstag

nachmittag 3 Uhr
„Bergfrieden "

Montag abend 8 Uhr

BemaltMMi 'WW
im Vereinszimmer der

Turnhalle .
Vollzähliges Erscheinen

erwartet
Der Vorstand .

clas beste lVlittsI 8^ 86«

Lleckä . (8 Pkiastsr) 75 ptz .
in / p̂otbeksn unä Droxsrien.

Stcker rn Kaden :
tderilskä-vrog. tgotk. l . klavveft
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